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Die Festungswerke des 12. und 14. Jahrhunderts waren zur Ver-
teidigung gegen Wurfgeschosse, Pfeile und Rammen .angelegt. Sie
wurden nach dem Aufkommen der Feuerwaffen (hierzulande im
15. Jahrhundert) teils umgebaut und mit Bollwerken und Bastionen:
verstärkt. Die Hauptumfassung des Wehr- und Waffenplatzes war
die hohe Stadtmauer mit dem. Lauf- und Wehrgang (Lizi) und die
doppelte Ringmauer mit den zwischenliegenden Zwingelhöfen, den
zahlreichen: Türmen, Zinnen, Brustwehren, Pechnasen und Wurf-
löchern. Und dieser stolze Mauerwall 1st vom Feinde nie gebro-
chen oder überstiegen worden; die Franzosen kamen. 1798 durch die
Aare und offenen Tore in die Stadt geritten.

Vor den Toren wehrten starke Bollwerke den Zugang, über hol-
zerne Brücken und Fallbrücken und den breiten Stadtgraben. Es
waren die ersten niederen Holzhäuschen und Einwohner in der
Mauer Schatten wohl geborgen.

Die mittelalterlichen Tortürme hatten, keine Rückfassade. Die
inneren Turmausgänge waren ungeschützt und standen stadtwärts
offen. Kein Berner Torfurm stand in der Gassenmitte, da eben
mitten durch die breiten Hauptgassen der offene Stadt- und Ge-
werbebaoh floss. Die westlichen Stadteingänge waren von alters-
her in modernem Rechtsverkehr auf die rechten Gassenschatt-
selten ausgerichtet. Eine Ausnahme machte das Predigertor mit
der .gedeckten Grabenbrücke und dem Linksverkehr in der heu-»

tigen Zeughausgasse, weil das privilegierte Prediger- oder Domini-
kanerkloster daselbst links igassensonnseits gestanden hat.

Fritz Maurer.

Waehsatz der Redaktion; Es ist dies eine letzte Arbeit unseres
kürzlich verstorbenen Mitarbeiters, die er wns noch kurz vor sei-

nem Tode einsandte.
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Tore und Tortnrme des alten Kern

vis vsstungsvrsrks ès 12. unâ 14. ilsbrbunàts îsrsn ?ur Ver-
teiâigung gegen Viurtgssokosse, visile un«! Rammen angelegt. Kis
würben used, «lsm ^.utkommen <!sr veusrwstksn (bisrziulAnbe à
IS. ilàbunbsrt) tells umgebaut unb mit voliwsrken unb Vsstions»,
verstärkt. Oie vsuptumLassung <!es IVàr- unâ VisttenplatTies, wsrà bobs Stadtmauer mit àm vaut- unâ îebrgsnig (Vài) unâ <iie
doppelte Ringmauer mit den xwisàsnlìsgenden ^Mngslbàn, dàn
?ablrstebW vürmsn, binnen, vrustwàren, vsebnssen und Vurt-
lbobern. vnd dieser stàe lVIsuerwall ist vom vsinde nie gsbro-
eben oder überstiegen worden; <1ie vrsn^ossn kamen 179L dureb die
àrs un Z ottsnen ?c>rs in dis Stadt geritten.

Vor den îorsn webrtsn starke vollwsrke <Zen Zugang über döl-
Z7erns Lrüoksn un«! Vallbrüoksn un«! den breiten Stadtgraben. Os

waren à ersten, niederen Kàbâusàsn und vinwoknsr !» <!sr
Wausr Sebattsn wodl geborgen.

vis mittsialteriioben ?ortürms batten keine Riìcàkssssà vis
inneren Lurmausgângs waren unjgesckàt und standen stadtwârts
niken. 1?à Lsrner 7c>rturm stand à der Vasssnmitte, à eben
mitten dureb âie breiten vauptgassen der ottene Stadt- und Ve-
wsrbsbaob tioss. Ois wsstlicbsn Ktadtsingänge waren von «Itérs-
ber in modernem Rsebtsvsrksbr sut à rsekten vsssensekstt-
selten susgsricbtst. vins àsnabme maekts das vredigsrtor mit
àr gedeckten Lrabenbrücks und dem vinksvsckebr in ber àeu»

tigsn ^sugksusgasss, «veil das privilegierte vrsdigsr- oder vomini-
kanerkioster daselbst links jgssssnsonnseits gestanden bat.

?rà Maurer.

âeksats der Reàktiori..- Ss ist die» àe îstste àbsit unseres
kürsiieb usrstorbsns-n. Mitarbeiters, üis er uns noeb kurz: vor sei-
nem. ?ods einsandte.
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